
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 24 (1898)

Heft: 34

Artikel: Proporz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-434592

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-434592
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sij bin ber Düfteier Snjreter
Wnb freue mirtj in ber Situ",
ÎDie tiithtig ber tëatfer non China
Die 3eitttngen haben roill.

ÏUdjt ftharf, fo Tollen fie fdjreiben,

itirtjt fthnieinjeln ber hohen $)erfon,

Sie follen bem ©uten nur bienen,

Dann roerb' ihnen ffitjre unb -Cohn.

'0 ift luftig, rote fold) ein Bb'pflein

Ulms jeigen roill, rote man ea tnattjt;
Sri unferem Ciinbriten, ba prt man'0

iitrtïi rrtjinnnrelt baju unb ladjt.

sxsx§>ce

Citterarifcr/e Zl^eige.
3dj erlaube mir, auf eine bemnädjft in meinem Dertage erfdjeinenbe epodje-

madjenbe Hooität aufmerfefam 311 madjen. Deren tEttel lautet :

Die beiiebteften Sommerfrifdjen ber Kommiffionen ber eibgeuöffifdjen Säte."
3n benfelben merben bte Dorgüge unb Hadjtetle ber Tàbles d'hôtes unb

ber tDeine jebes Kurortes roo fdjon eibgenöffifdje Kommiffionen tagten, mit
unbe3roinglidjer .fadjfenntnis aufgegätjlt unb befprodjen.

Sdjmänferli, Derleger.

Hur ZTlut
Ejerr ^aoon fteigt 3U Hoffe unb fdjlägt an feinen Sdjilb:
Ulan fotl nidjt immer rutjen, man roerbe roieber roilb!
Ejeroor mit ber Derfaffung uub ihrer Heoifionl
fjinroeg bie Kompromiffe, bie îïïufif madjt ben on!"
Da laufdjen auf bie ©tjren, es äugt empor bas Ejeer,
Unb fdjlicglidj tjeigt es tapfer: prejfierts benn gar fo fehr?"

De £öcf/litonisfepp ober bte neu Sctnirnaliftefcrniel.
ÏDaul, mi Seel, fo öppis hat no niemer gfjört onb mi nent no roonber,

roer be fdjö 03ibanfe mieber usbräet hat. S'roär bim tituftg gfdjyber onb s'roör
meh abtrage, roemme b'Säu3odjt i üüfem Kantönli meh ke°e roör. 21ber nä,
för fo öppis hänb b'Ejerre feä (Sölb, onb för Ejubelfadje feeit me's 30 be ^elftere
ufe. 2tber nome nöb gfprängt, bo tjät be £öd)Iitottisfepp onc es tt>örtli 3'brädjtc
onb i roiüs au tue, bamit bte Fjerre emol roöffto, toora s'fönb met mer. 3 fäge,
menn fdjo be Bommberger mänt, me djön otjtti bic neu Sdjuel nöb läbe, fo ifd;
fte bodj nü3, roenn än emol en gyttgfdjryber ifdj, fo giobt er feän tlüiifel nÜ3

meb,, nöb emol me bc £b.aP'3'ner, onb bere uglöhig £üüt mttemc nöb no göcfjte
onb fäb mneme. Denfetb, be £ödjlitottisfepp Ijäis rät onb Iuegib t 3roän3g 3°f?re '

Der tDafyre (Slaube.
Hebing, Barort oon Uri,
Ejattt ftol3 in rotlbem ©om,
Der nidjt genehmen preffe
Huf bas gemalt'ge Fjorn.

IDir bttlbett feine (Segler!"
Sdjreit er oott feiner Stell,
Fjinroeg mit bem (Sefinbel,

3dj bin ber rDtltjelm île II!"

Der Unterfcf/ieb.
Du Köübt", feit ber Seppätuttt, eis roill mer nämä au nit rädjt in

<£fjopf, fä lütjcl afj (Sift. Don tjeiijt's in ber §ittg albigs, ber Stabtrout"
ou fou unb fou hat bfdjloffä unb fo mitärs. OTiär routjnenb bodj au inärä Stabt
unb 3roour na in ber Be5irfeshauptftabt nnb bei üs feit mä nu, ber (Smeinb-
roitt". fDas tft jet3 für-n-ä llttterfdjieb 3roüfdjet emä Stabt- unb emä (Smeinb-
roitt ?"

Du bift bodj immer ber glidj (Eifdjiär, föoel fötttft jetj bodj gmerggäl
ÎDittn ä (Smeinbrout mit ber (Drtographie nit rädjt oertrout ift, dja-n-er Ijöüdjftens
fdjrtbä (Semeinbe-Hab", abäc ä Stabtrottt dja btntt fdju fdjribä Staat»
Hab", unb bas ift tjalt fdju met, afj blous ä (Smeinbrab. Uttb mill ä rädjtä
Hepttblifaner, miä miär finb, nüt übertribä föll, tjät mä halt bei üs nu (Smeittb-
röut.""

Jlfjä, fetj hegrifts ooltfommä."

flamme, bie reinigt bie £uft uttb erleudjtet bte fämtltdjen Häüme;
Hbec erfticfenbeti Stanf fdjafft uns ber glimmenbe Dodjt.

Curriculum vitae.
guerft ftubierte idj in einem prieffer-Semtnar. 211s tdj fromm ge-

nug mar, fam idj in ein £efjrer-Seminar, unb als tdj audj tjier mit (Slan3
burdjfiel, feam idj in bas 3onrnaliften-Seminar nadj St. (Sailen, in

roeldjem idj erftaunlidje .fortfdjritte madjte; id) befttje oott allen groetgen bes

meufdjlidjen Berufs- uttb prioatiebetts bereits fo oiel Dorfeentttniffe, bag idj mir
bereinft nur gebratene <£nten" feroieren 311 laffen braudje.

Sie haben ein Hab aber idj fetje Sie ja niemals rabeln."
(Ein Hab habe tdj gefattft, bie ïïîobe tjabe idj mttgemadjt, foll idj midj

nun audj nodj anftrengen ?""

propo^.
3ebroebe partei fämpft läfierlidj,
Dag fte bte mädjttgfte roerbe.
Uttb gerät es nidjt, brütft fte: propor3!"
Unb legt ftdj fenurrenb 3ur oZrbe.

gut Had?afjmung
3n ber bis jetjt roatjrfdjeinlidj oercinsarmen Stabt güridj rourbe biefer

dage ein neuer Derein nnb jroar ein Deteranen-Deretn" gegrüttbet. Die
Iflttglieber besfelbett beftetjen aus ben früheren, b. Ij. erften Hrbeitern bes poft-
ttjurm-tSebäubes in § ü r i dj ; präfibent besfelben ift ber Ejerr eibgen. poftbt'ref tor,
meldjer audj bte rfafjne (aus bem Eanbesmufeutn) geftiftet hat. 2fls Symbol
auf benfelben kommt bie fürglidj im (Srunbe bes güridjfee's gefuttbette photo-
graphie eines pfatjlhauers, bamit felbftoerftänbiidj alles gufammenpagt.

Had; Dolfenbung bes dhnrmes roirb ein rjiftortfdjer Um3ug abgetjaltett,
roobei bie greifen Hrbetter bes pofttljurmes in (Salaroagen à la pfaljlbauer
tjerumgefüljrt roerben. Dag bei biefem 21ttlage ein fcftfptel nidjt fehlen barf, ift
felbftoerftänbiidj ; bas rjiefür gebräudjlidje feftroetter ift für's nädjfte 3afjr[junbert
fdjon beftellt.

SH^>«
¦gtiinel: Stnb'r roilb, dtjuert, 'r madjeb

ja es (Sfidjt rote-n-en leere pfanb-
f%-'

P««ri: 3a, glaub's bim Straam
rootl, roenn's in ettfem Kantonsrat e fo
oierfüeffig 3uegaht roie int Dreifugtjanbel.
Si madjeb immer (Sänggelt uf unb (Säng-
geli abe t br BoHigergfdjidjt. (Es mueg
afemttg jebt redjt güribrujt, mo mit enfe

guete (Sfetje ustaptgtert ifdjt, epöre roie's
3uegaht."

¦gtägef: <£bä gfehnbs y, bag bic

(Sfdjidjt oerfnljerroerdjet ifdjt "

Cffjtteri: 3ä uub madjebs öppe besmege (Sänggelt uf unb (Sänggeli abe?"
ftägef: Hatnrli; e beremäg gits füege-n-2lnfc."
gfjueri: 3a btmbopp, jäg bigriff is!"

$wä (SfätjH.
(Uber kä loftige, of 3toee (Srabftä.)

Do lyt Fjans dtjafpers Ucli,
Denf toanl, bag er oerdjueli;
(Er ift bi göfj nöb gab e djly
(En liberale Setjgrenb gfy.

Der üob hat ottter berig Sdjollä
rftytt liebe Sdjroiegerättt roöllä;
3o tto fo bennl fo fygs guet Hadjt 1

(Er hat mer fttfer nütj oermadjt.

iBnefka(len ber Kekktton.
Fr. 1. Meh. Sie SHebensart: ©onft

toar ee, anbers", b. fj. beffer, roetdje bie
Sflten fo gerne im ÜJfttnbe führen unb roofjl
immer führen roerben, berufjt lebiglid) auf
ben ©inbrüefen ber ^ugenb, too man bie
Söett nod) nidit fannte uttb bann auf ber
Sltadjt ber @eioot)itf)eit. ïûir hören unb
lefen oon ©(jemals ofjne bie fdjtimmen
Siebenbinge 511 fennen, bie fofdjes begleite:
ten ; baâ 3 e t' t aber fefjen, erfafjren unb
fühlen roir mit all feinen S)ornen, bte bem
©(jemals fidjer aud) nidjt fehlten, toie jeber
roiffen fann, ber über fein eigenes Sf)emalä
nadjbenfen mag. ©tets fudjte man bie got:
bene QeW öer Vergangenheit unb fcfjon
mefjr als ein Stifter hat behauptet, baft bie
Sfofen nidit mehr fo angenehm riedjen, bas"

gtcifd) nidjt mehr fo jart gefodjt roerbe,
bie ©ommer nidjt mehr fo he'fi nnb bic
äßinter roeit fätter, bie 3(äd)te tueit länger

als }tt feiner 3eit feien unö felbft bie ältübdjen nidjt mehr fo fdjön feien, ato oor

Zch t>in der Düfteler Zchreier
Und freue mich in der Atill',
Wie tüchtig der Kaiser von China
Oie Leitungen haben will.

Recht fcharf, fo fallen sie schreiben,

Nicht schmeichein der hohen Person,

Lie sollen dem Guten nur dienen,

Dann werd' ihnen Ehre und Lohn.

's ift luftig, wie solch ein Zöpflein

às zeigen will, wie man es macht;

à unserem Ländchen, da hört man's
Und schmunzelt dazu und - lacht.

<-î><US><L

Litterarische Anzeige.
Ich erlaube mir, auf eine demnächst in meinem Verlage erscheinende

epochemachende Novität aufmerksam zu machen. Deren Titel lautet:
Die beliebtesten Sommerfrischen der Kommissionen der eidgenössischen Räte."

In denselben werden die Vorzüge und Nachteile der 'I':il>Io>! -l'In'.lok; und
dcr Weine jedes Rurortes, wo schon eidgenössische Rommissionen tagten, mit
unbezwinglicher Fachkenntnis aufgezählt nnd besprochen.

Schmäuserli, Verleger.

Nur Mut!
Herr Favon steigt zu Rosse und schlägt an seinen Schild:
Man soll nicht immer ruhen, man werde wieder wild!
Hervor mit der Verfassung uud ihrer Revision I

Hinweg die Rompromisse, die Musik macht den Ton!"
Da lauschen aus die Vhren, cs äugt empor das Heer,
Und schließlich heißt es tapfer: pressierts denn gar so sehr?"

De Löchlitonissepp öber die neu ^churnalisteschuel.
Waul, mi Seel, so öppis hät no niemer ghört ond mi nent no wonder,

wer de schö Gidanke wieder usbrüet hät. S'wär bim tuusig gschyder ond s'wör
meh abtrage, wemme o'Säuzocht i üüsem Rantönli meh hebe wör. Aber nä,
för so öppis händ d'Herre kä Göld, ond för Hudelsache keit me's zo de Feistere
use. Aber nome nöd gsprängt, do hät de Löchlitonissepp one es wörtli z'brächte
ond i wills au tue, damit die Herre emol wössid, wora s'sönd Niet mer. I säge,

wenn scho de Bommberger mänt, me chön ohn! die neu Schuel nöd läbe, so isch

ste doch »üz, wenn än emol en Zytigschryber isch, so zlobt er kän Tüüfel nüz
meh, nöd emol me de Lhapiziner, ond dere uglöbig Lüüt mueme nöd no zöchte
ond säb mueme. Denkid, de Löchlitonissepp häis rät ond luegid i zwänzg Iohre I

Der wahre Glaube.
Reding, Baron von Uri,
Haut stolz in wildem Zorn,
Der nicht genehmen Presse

Auf das gewalt'ge Horn.

Wir dulden keine Geßler!"
Schreit er von seiner Stell,
Hinweg mit dem Gesindel,

Ich bin der Wilhelm Teil!"

Der Unterschied.
Du Röübi", seit der Seppätuni, eis will mer nämä au nit rächt in

Lhopf, sä lützel aß Gift. Dou heißt's in der Zitig albigs, der Stadt rout"
vu sou und sou hät bschlossä und so witärs. Miär wuhnend doch au inärä Stadt
und zwour na in der Bezirkshauptstadt und bei üs seit mä nu, der Gmeind-
rout". was ist jetz sür-n-ä Unterschied zwüschet emä Stadt- und emä Gmeind-
rout ?"

Du bist doch immer der glich Lischiär, sövel söttist jetz doch gmerggäl
winn ä Gmeindrout mit der Vrtographie nit rächt vertrout ist, cha-n-er häüchstens

schribä Gemeinde-Rad", abär ä Stadtrout cha dinn schu schribä Staat-
Rad", und das ist halt schu mei, aß blous ä Gmcindrad. Und will ä rächtä
Republikaner, wiä miär sind, nüt übertribä söll, hät mä halt bei üs nu Gmeind-
röut.""

Ahä, jetz begrifis vollkommä."

Flamme, die reinigt die Lust und erleuchtet die sämtlichen Räume;
Aber erstickenden Stank schafft uns der glimmende Docht.

Lurriculuiri vitse.
Zuerst studierte ich in einem Priester-Seminar. Als ich fromm

genug war, kam ich in ein kehrer-Seminar, und als ich auch hier mit Glanz
durchfiel, kam ich in das Journalisten-Seminar nach St. Gallen, in

welchem ich erstaunliche Fortschritte machte; ich besitze von allen Zweigen des
menschlichen Berufs- und Privatlebens bereits so viel Vorkenntnisse, daß ich mir
dereinst nur gebratene Lnten" servieren zu lassen brauche.

Sie haben ein Rad aber ich sehe Sie ja niemals radeln."

Liu Rad habe ich gekauft, die Mode habe ich mitgemacht, soll ich mich
nun auch noch anstrengen?""

Proporz.
Jedwede Partei kämpft lästerlich,
Daß sie die mächtigste werde.
Und gerät es nicht, brüllt sie: Proporz!"
Und legt sich knurrend zur Lrde.

Zur Nachahmung!
Inder bis jetzt wahrscheinlich vereinsarmen Stadt Zürich wurde dieser

Tage ein neuer verein und zwar ein Veteranen-Verein" gegründet. Die
Mitglieder desselben bestehen aus den srüheren, d. h. ersten Arbeitern des
Postthurm-Gebäudes in Zürich; Präsident desselben ist der Herr eidgen. Postdirektor,
welcher auch die Fahne (aus dem Landesmuseum) gestiftet hat. Als Symbol
auf denselben kommt die kürzlich im Grunde des Zürichsee's gefundene
Photographie eines pfahlbauers, damit selbstverständlich alles zusammenpaßt.

Nach Vollendung des Thurmes wird ein historischer Umzug abgehalten,
wobei die greisen Arbeiter des postthurmes in Galawagen n In Pfahlbauer
herumgeführt werde». Daß bei diesem Anlaße ein Festspiel nicht fehlen darf, ist
selbstverständlich ; das hiefür gebräuchliche Festwetter ist sür's nächste Jahrhundert
schon bestellt.

s>-râs>sî>

Hlägel: Sind'r wild, Lhueri, 'r mached

ja es Gficht wie-n-en leere Pfand-
sch?-"

Khueri: Ja, glaob's bim Straam
woll, wenn's in ensem Rantonsrat e so

vierfüesng zuegaht wie im Dreifußhandel.
S! mached immer Gänggeli uf und Gäng-
geli abe i dr Bolligergschicht. Ls mueß
afennig jedi recht Züribrust, wo mit euse

guete Gsetze ustapiziert ischt, epöre wie's
zuegaht."

Mägel: Lbä gsehnds y, daß die

Gschicht verfuherwerchet ischt "

Chueri: Jä und macheds öppe deswcge Gänggeli uf und Gänggeli abe?"
Hlägel: Natürli; e dereroäg gits süeße-n-Anke,"

Khueri: Ja bimbopp, jäz bigriff is!"

Zwä Gsätzli.
(Aber kä lästige, of zwee Grabstä.)

Do lyt Hans Lhaspers Ueli,
Denk waul, daß er verchueli;
Lr ist bi götz nöd gad e chly

Ln liberale Setzgrend gsy.

Der Tod hät onter derig Schollä

Myn liebe Schwiegerätti wöllä;
Io no so denn! so sygs guet Nacht I

Lr hät mer sufer nütz vermacht.

Griefkasten der Redaktion.
kr. I. «od. Die Redensart: Sonst

war es anders", d. h. besser, welche die
Alten so gerne im Munde führen nnd wohl
immer führen werden, beruht lediglich auf
den Eindrücken der Jugend, wo man die
Welt noch nicht kannte und dann auf der
Macht der Gewohnheit. Wir hören und
lesen von Ehemals ohne die schlimmen
Nebendinge zu kennen, die solches begleiteten;

das Jetzt aber sehen, erfahren und
fühlen wir mit all seinen Dornen, die dem
Ehemals sicher anch nicht fehlten, wie jeder
wissen kann, der über sein eigenes Ehemals
nachdenken mag. Stets suchte man die
goldene Zeit in der Vergangenheit nnd schon
mehr als ein Alter hat behauptet, daß die

Rosen nicht mehr so angenehm riechen, das
Fleisch uicht mehr so zart gekocht werde,
die Sommer nicht mehr so heiß und die
Winter weit kälter, die Nächte weit länger

als zu seiner Zeit seien und selbst die Mädchen nicht mehr so schön seien, als vor
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